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XIV. Jahrgang. 


Bismarck und der Orient. 


Zürft Bismarcks Organ, die „Hamburger Nach- 
richten“, bezeichnen die Meinung, daß die 
armeniſchen Unruhen zum Ausbruche eines Krieges 
führen könnten, als „eine Annahme, für die 
es einſtweilen an genügender Begründung fehlt“. 
Sie verweiſen auf Bismarck. Fürſt Bismarck 
äußerte in jeiner großen Rede vom 6. Februar 1888 
in dieſer Beziehung u. a.: 

„Wann eine orientaliſche Kriſis eintreten 


kann? Ja, darüber haben wir keine Sicher- 
heit. Wir haben in dieſem Jahrhundert meines 


Erachtens vier Kriſen gehabt, wenn ich die 
kleineren und nicht zur vollen Entwickelung 
gekommenen abrechne: eine im Jahre 1809, 
die mit dem Friedensſchluſſe endigte, der Ruß- 
land die Pruthgrenze gab; dann 1828; dann 
1854 den Arimkrieg und 1877, alſo in Etappen 
von ungefähr 20 Jahren. Warum ſollte nun 


gerade die nächſte Kriſis früher als etwa nach 


dem gleichen Zeitraume eintreten?” Das war im 
Jahre 1888, jetzt ſchreiben wir 1895 und ſind 
mithin von der Beendigung des erfahrungs- 
mäßigen Intervalls der Orientkriſen nicht mehr 
weit entfernt. Aber darin liegt kein Grund 
zur Beunruhigung. Die europäiſche Situation 
iſt noch immer derart, daß jede Macht ohne 
Ausnahme vor der Nothwendigkeit zurück- 
ſchreckt, Krieg zu führen, fo lange deſſen Aus- 
gang und Folgen unberechenbar ſind. Die 
Zeiten, wo England ernſtlich drohen konnte, 
ſind einſtweilen vorüber, und weder Deutſchland 
noch Oeſterreich dürften ſich dazu verſtehen, 
Kaſtanien für England aus dem ruſſiſchen Feuer 
zu holen; wir meinen auch nicht, daß Italien 
dies thun wird, wenn auch ein engerer An- 
ſchluß dieſer Macht an England in gewiſſen 
Fragen und innerhalb gewiſſer Grenzen wahr- 
ſcheinlich iſt. Rußland aber kann die Ziele 
ſeiner Politik nicht beſſer fördern, als in den 
gegenwärtigen europäiſchen Zuſtänden und 
wird ſich deshalb hüten, dieſelben zu ſtören. 
Die ruſſiſche Frucht reift von ſelbſt, und wenn 
der Moment gekommen iſt, wird man ſie zu 
Bezüglich der Stellung Deutſchlands zu der 
muimeniſchen Angelegenheit hält das Blatt, unter 


Was Fürſt Bismarck vor 8 Jahren fagte, 
gilt noch heute: „Wenn die nächſte orientaliſche 
Arifis. eintritt, fo find wir nicht gerade in 
erſter Linie betheiligt. Wir find da voll- 
kommen, und ohne irgend welcher Verpflich- 
tung zu nahe zu treten, in der Lage, abzu- 
warten, daß die im Mittelländiſchen Meere, in 
der Levante, nächſtbetheiligten Mächte zuerſt 
ihre Entſchließungen treffen und, wenn ſie 
wollen, ſich mit Rußland vertragen oder 
ſchlagen. Wir ſind weder zu dem einen noch 
zu dem anderen in erſter Linie in der 
orientaliſchen Frage berufen. Jede Groß- 
macht, die außerhalb ihrer Intereſſenſphäre 
auf die Politik der anderen Länder zu drücken 
und einzuwirken ſucht und die Dinge zu leiten 
ſucht, die periclitirt außerhalb des Gebietes, 
——————— HERNETTEREN 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht, 
[Nachdruck verboten.] 

Madame Mercier warf einen ſchnellen, forſchen- 
den Blick auf Candidus, vermochte jedoch nicht 
zu ergründen, ob ſeine Worte harmlos geſprochen 
waren, oder noch eine verſteckte Anspielung ent- 
hielten. 

„Ich zweifle nicht daran“, ſagte ſie gepreßt, 
fügte aber bereits wieder mit ihrer vollen Ruhe 
hinzu: „Um fo weniger werden Sie Anſtand 
nehmen, mir Auskunft darüber zu geben, wie 

och ſich das hinterlaſſene Baarvermögen meiner 

ante beläuft und in welcher Weiſe es angelegt iſt.“ 

„Das kann ich allerdings, Madame“, ſagte 
Candidus trocken und mit leiſem Kopfſchütteln, 
„aber wollen Sie dies ſchon heute wiſſen, am 
Begräbnißtage Ihrer Tante, eine Stunde nach 
Ihrer Ankunft?“ 

„Ich ſehe gern klar“, erwiderte Euphroſyne, 
ohne ſich durch den in dieſer Bemerkung liegenden 
Vorwurf auch nur einen Augenblick aus der 
Faſſung bringen zu laſſen; „ich bin eben aus 
anderem Holze als meine Couſine, die mir aus- 
weichend antwortete, fie wiſſe es nicht, als ich fie 
danach fragte.“ 

„Ah, Sie haben fie danach gefragt.“ 
„Gewiß; mein Gott, wir find doch keine 
zimperlichen Mädchen, die ſoeben aus dem Kloſter 
kommen! Was liegt denn näher, als daß die 
Erben eines DBerfiorbenen ſich Auskunft ver- 
ſchaffen, wie hoch ſich die Hinterlaſſenſchaft beläuft! 
Das Anweſen ſcheint ja gut im Stande, obwohl 
ich es noch beſſer auszunutzen gedenke.“ 

„Sie, Madame?“ warf Candidus mit leiſem 
Schmunzeln dazwiſchen, und jetzt nahm er be- 
haglich auf dem Seſſel Platz. Die Unterhaltung 
mit der Franzöſin ſchien ihm Vergnügen zu machen. 

„Ah, Sie wundern ſich, daß ich daran denke, 
im Elſaß zu bleiben“, erwiderte fie, „ganz feft 
entſchloſſen bin ich auch noch nicht dazu, da ich 
aber ſchon auf den erſten Blick erkannt habe, 
was aus dem Garten und Weinberg heraus- 
zuſchlagen iſt, behalte ich die Villa doch vielleicht, 
um jo mehr als ein Umſchwung der Verhältniſſe 
ja vor der Thür ſteht!“ 

„Sie vergeſſen, daß Madame Menetret doch auch 
Anſprüche auf die Dilla Cöleſtine erheben könnte“, 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
nn aus dem Volke. 


dieſer Ausgang nicht ſelten eintritt. Alle zuver- 
läſſigen Preisſtatiſtiken liefern aber den Beweis, 
daß in den letzten zehn Jahren überwiegend die 
Getreidepreiſe im Frühjahr niedriger ſtanden als 
im voraufgegangenen Herbſt, die Aufipeiherung 
des Getreides mittels ſtaatlicher Beleihung für 
die Landwirthe faſt regelmäßig mit Verluſt ge- 
endet haben würde. Und ob der gegenwärtige 
hohe Stand der Beleihungen ſich für die ruſſiſchen 
Guts beſitzer und Bauern wirklich als ein Segen 
erweiſen wird? Nur die Zukunft kann darüber 
Gewißheit bringen. Gerade der hohe Stand der 
Beleihungen beweiſt doch, daß beſonders große 
I Borräthe von den Landwirthen zurückgehalten 
iß | werden. Auch wenn fie jetzt gar nicht an den 
Markt gebracht werden, ſo beeinflußt doch ſchon 
das Vorhandenſein dieſer Läger naturgemäß den 
zeitweilig dem Marke entzogen worden. Ueber | Markt und die Preisbewegung; Kandel und 
die Erfolge der Beleihungen ſpricht ſich der Bericht ][Conſum müſſen mit ihnen im Doraus rechnen. 
ſehr befriedigt aus: und welchen Druck könnten dieſe Mengen vollends 
ausüben, wenn fie früher oder ſpäter doch zum 
Verkauf gebracht werden müſſen. Die Staats- 
hilfe durch Beleihung von Getreide iſt keine 
I fichere Hilfe, fie iſt fo unſicher wie der Ausgang 
ieder Speculation unſicher iſt. Der Staatscredit 
or ermöglicht eben dem Landwirth nur die Getreide 
ſpeculation, weiter nichts. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. November. 
Vom Reichstage. Die durch die ſocialdemohkratiſche 
Preſſe verbreitete Nachricht, daß die ſchleſiſchen Con ⸗ 
rvativen den Antrag Kanitz preisgeben würden 
Folge gewiſſer Zuſicherungen der Regierung 
betreffend Zucker-, und Branntweinſteuer hat den 
großen Fehler, daß dabei die Kleinigkeit über- 
ſehen iſt, daß das Branntweinſteuergeſetz ſchon 
vor einigen Monaten zu Stande gekommen iſt. 
Daß Graf Poſadowsky die Neuregelung der Zucker- 
euer von einem Kandelsgeſchäft dieſer Art ab- 
ängig machen möchte, iſt auch nur eine freie 
erfindung. Wenn es mit dieſer Vorlage noch hapert, 
jo iſt das wohl nicht die Schuld des Reichsſchatz⸗ 
ſecretärs. Man erinnert uten daß ſchon der 
1 Staatsrath in ſeinen Beſchlüſſen von der Voraus- 
ſetzung ausgegangen iſt, eine Zuckerſteuerreform 
ürfe unter keinen Umſtänden die jetzigen Ein- 
en des Bade ans: den Berbraudsfi 

— WB: e ja denkba 

D in Se vorigen S 
beſtimmt erklärt hätte, die Novelle zu dem 
ranntweinſteuer- und dem Zuchkerſteuergeſetz nur 
vorlegen zu wollen, wenn die Agrarier auf den 
ö Man hätte dann 


wirthſchaftet auf Preſtige hin.“ Wir werden 
das auch jetzt ſchwerlich thun; wir werden. 
wenn wirklich eine orientaliſche Kriſis eintritt, 
bevor wir Stellung dazu nehmen, die Stellung 
abwarten, welche die mehr intereſſirten Mächte 
dazu nehmen. 


2 ͤò9ůuꝝͥ— . 
Die ruſſiſchen Getreidebeleihungen von 

Staatswegen 2 

haben ſich nach einem Bericht des ruſſiſchen Finanz- 

miniſteriums am 28. Oktober d. J. auf 38,2 Millio- 

nen Rubel belaufen, ungefähr 17 Millionen Rube 

als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Es iſt begreiflich, daß die agrariſchen Blätte 
von dieſen amtlich veröffentlichten Ergebniſſ⸗ 
eines ſtaatlichen Eingriffs in den Getreideverkef 
zu Gunſten der Getreideproducenten mit Befri 
digung Kenntniß nehmen. Es kann ja nid 
überraſchen, daß der Finanzminiſter fein We 
ſelbſt lobt. Aber im Grunde weiß er als gut 
Wirkung feines Gnftems nur anzugeben, daß 
feiner Hilfe beträchtliche Mengen Getreides v 
Candmirthen, Gutsbeſitzern und Bauern zeitweil 
vom Markt zurückgehalten worden ſind. 
iſt doch aber für den einzelnen Landwirth 
Sache nicht zu Ende, er will und muß ſchlieſzl 


ö kommen geweſen ſein, 
unterſtützt durch die ſtaatliche Beleihung, zunäch 
fein Getreide nicht zu Preiſen verkaufen mußte, 
die er für allzu niedrig hielt. Aber ob er mit 
dieſer Zurückhaltung ein gutes oder ein ſchlechtes 


Geſchäft gemacht hat, kann ſich erſt herausſtellen, darauf machen können, welche 
wenn er das Getreide verkauft hat. Was hi die Agrarier dieſen „kleinen 
ihm alle zeitweilige Fernhaltung vom Markte, | Mitteln” beilegen. Aber der Effect wäre 
wenn er ſchließlich ſein Getreide zu noch niedrigeren | wahricheinid auch dann Null geweſen. 


Preiſen losſchlagen muß, als er — ohne die Hi 
der ſtaatlichen Beleihung — bei früherem Berka 
erhalten haben würde? Und ſelbſt wenn 
im Frühjahr beſſere Preije als i 
gegangenen Herbft erzielt, kann das Schluß⸗ 
ergebniß für ihn doch nachtheilig ſein, w 
vielleicht Zinſen und Lagerſpeſen den etwaig 
en 


Mehrerlös vollſtändig aufgezehrt haben. Die 
fahrung ſpricht dafür, daß unter den modern 

verſetzte der Elſäſſer, und wäre Euphroſyne nicht Sie reichte ihm die Hand, die er nur flüchtig 
allzu ſehr von ihren eigenen Gedanken in Anſpruch berührte. 

genommen worden, hätte der ſarkaſtiſche Ton, „O, Sie haben mir gar nicht zu danken“, ant- 
in dem er ſprach, fie ſtutzig machen müſſen; fie | wortete er, die Anrede ſcharf betonend. 

achtete jedoch nicht darauf, ſondern antworte „Doch! doch!“ rief ſie eifrig, „ſeien Sie auch 


je | mein Freund, wie Sie der meiner Tante ge- 


„Das iſt doch noch ſehr die Frage. Ich bin die t sie der er 2 a 
Keltere; mir fteht entſchieden das Vorkaufsrecht] weſen find, und beweiſen Sie es mir, indem Sie 
die Berechnung recht ſchnell aufſtellen.“ 


u; außerdem dürfte Elodiens Antheil viel 
ſchmäler ausfallen, als der meinige.“ „Das kann ſchon morgen geſchehen, obwohl ich 
nicht recht einſehe —“ 


2˙⁷ 1 0 5 
„Miejo?” fragte Candidus, bie meihblonden | „was ich damit für Eile habe?“ unterbrach fie 


Augenbrauen in die Höhe ziehend. : 2 ' 

' a „ „ihn, „aber bedenken Sie doch, mein Herr, ich 
Ri kauf Ban often eh hann nicht Elodie wie bisher fortwirthicaften 
die ran 1 Den Mannes aan: r V 
aus dem Vermögen der Tante unterhalten hat!” | „Sie werden Ihre Couſine nicht ſogleich aus 
rief Euphroſpne. „Meinen Sie, ich werde mich | der Billa weiſen“, ſagte Candidus, der inzwiſchen 
darum verkürzen laſſen? Ich habe mir das ſchon ihr gegenüber Platz genommen hatte. 

Alles ausgerechnet; die Summe, mit welcher ich Sie hob mit einer etwas theatraliſchen Be- 
bei der Theilung vorweggehen muß, entſpricht ie 83 

mindeſtens dem Werthe der Dilla und der dazu rg a behüte mid, Elodie 
gehörigen Acker und Weinberge. Ich bin noch] ma N 1 
fehr großmüthig, wenn ich mich damit begnüge 
und das Baarvermögen mit Elodie theile. Alſo 
bitte, wie hoch beläuft es ſich?“ 

„Sehr großmüthig in der That“, verſetzte 
Candidus. 

„Alſo bitte, wie hoch beläuft es ſich?“ wieder- 
holte ſie ungeduldig. 

„Wollen Sie die Berechnung auf Mark und 
Pfennige, ſo muß ich um Geduld bitten, bis ich 
ſie aufgeſtellt habe, ſind Sie aber vorläufig mit 
einer Angabe in Bauſch und Bogen zufrieden —“ 

„Nennen Sie mir nur die ungefähre Summe, 
aber in Franken!” rief fie, und ihre Augen 
funkelten vor Gier. Dilla gehört Madame Menetret.“ 

„Die Uebertragung iſt nicht ſchwer“, lächelte Wie von einer Viper geſtochen, fuhr Euphro- 
der Elſäſſer; „Madame Tonnelier hat ungefähr | inne in die Höhe. „Was ſagen Sie da?“ 
600000 Mark, alſo etwa 750000 Franken hinter- ſchrie fie. 
laſſen.“ „Die Billa Cöleſtine gehört Madame Menetret“, 

Jetzt fuhr Euphrojgne von ihrem Sitze in die wiederholte Candidus ebenſo gelaſſen wie vorher. 
Höhe, das war mehr, als ſie erwartet hatte. „Wer ſagt das?“ 

„150000 ranken!“ wiederholte fie, die Hände „Jemand, dem Sie hoffentlich nicht das Recht 
zuſammenſchlagend. „Sie ſehen, daß troß der | beſtreiten werden, über dasjenige zu verfügen, 
ſchlechten Ausnutzung des Anweſens und dem was ſein Eigenthum war: Ihre Tante, Cöleſtine 
Unterhalte der Menetretiſchen Kinder doch noch] Tonnelier.“ 
allfährlich ein hübſches Sümmchen übrig ge⸗ „Na, ha, die Todten reden nicht mehr“, lachte 
blieben iſt. Unter Ihrer geſchichten Verwaltung, ſie ſchrill, aber es klang erzwungen. 
mein Herr“, verſetzte 7 eine mit 115 „Nein; aber es ift in die Hand des Lebenden 
ſüßeſten Lächeln, „ich danke Ihnen herzlich dafür.“ J gegeben, zu beſtimmen, wer nach feinem Tode in 


Ueberdies läuft die Regierung fo wie jo nicht Ge- 
fahr, daß der Antrag im Reichstag eine Mehr- 
heit finde, nachdem die Verhandlungen in der 
anitz-Commiſſion ohne jedes Ergebniß geblieben 
ſind. Haben doch die Freunde des Antrages 
Kanitz in dieſer Commiſſion alles gethan, um der 
entſcheidenden Abſtimmung über den Antrag aus 
dem Wege zu gehen. Unmittelbar vor der Plenar- 
ſitzung, in der der Schluß der Seſſion erfolgt iſt, 
AD SRLTETT ART AET EETST SENKEN Da ENTER Be ar WEERANET ER 
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mag bleiben, fo lange fie will, fie joll mein Gaſt 
fein, nur muß vorher Theilung ſtattgefunden 
haben und genau feſtgeſtellt ſein, wer Herrin in 
der Billa Cöleſtine iſt.“ 

„Das ſteht feſt!“ antwortete Candidus in einem 
merkwürdig trockenen Tone, indem er aufſtand, 
zu einem großen Schreibſecretär mit vielen 
blanken Meſſingſchlöſſern und Griffen trat, ein 
Fach aufſchloß und demſelben mehrere Papiere 
entnahm. Erſt nachdem er Euphroſyne, die jeder 
ſeiner Bewegungen mit weit aufgeriſſenen Augen 
gefolgt war, wieder gegenüber Platz genommen 
hatte, fügte er ſo ruhig, als handle es ſich um 
die gleichgiltigſte Sache von der Welt, hinzu: „Die 


A, läßt an Deutlichheit nichts 


ſchloſſenen 


1895 


Inſeraten Annahme Ben 
ſtädtiſcher Graben 60 
und Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nath⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Seipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steinen 
. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 

Rabatt. 


Schluß feſtſtand, beſchloſſen, am nächſten Tage 
noch eine Sitzung zu halten, um das zweckloſe 
Gerede fortzuſetzen. Wenn jetzt in einem Theil 
der Preſſe über die Nothwendigkeit, im Reichs- 
tage mit der Einſetzung von Commiſſionen ſpar- 
ſamer zu ſein, geſprochen wird, ſo ſollten 
diejenigen pater peccavi jagen; die für die 
Bermeifung des Antrages Kanitz an eine Com- 
miſſion geſtimmt haben, lediglich um die Wähler 
zu beruhigen. Ganz ähnlich oder vielleicht noch 
ſchlimmer ſteht es mit der Bermeifung des An- 
trages betreffend die Kündigung des argentiniſchen 
Kandelsvertrages an eine Commiſſion. Dadurch 
ſollte lediglich den Antragſtellern ermöglicht 
werden, dieſen ganz unmöglichen Antrag vor der 
Verwerfung im Haufe zu ſchützen; was denn ja 
auch glücklich gelungen iſt, nachdem man 1½ Mo- 
nate Zeit verloren hatte, um ſtatiſtiſches Material 
zu beſchaffen, von dem nachher in der Discuffion 
ſo gut wie gar kein Gebrauch gemacht wurde. 
Durch derartige Manöver werden die Arbeiten 
des Reichstages in unerträglicher Weiſe verſchleppt. 
Kam es doch vor, daß ein und daſſelbe Mitglied 
nicht weniger als drei Commiſſionen angehörte, 
die am liebſten täglich eine Sitzung abgehalten 
hätten. 5 
* * 
* 

die Kriſis in der conjervativen Partei. 
Die conſervative Partei ſteht vor einer ernft- 
lichen Kriſis. Da hilft keine Beſchönigung und 
kein Vertuſchen. Es treten immer ſchärfere Gegen- 
ſätze hervor, die ſich kaum noch werden aus- 
gleichen laſſen. Die Initiative zur Spaltung 
kommt von einer Seite, von der es die Führer 
der Partei ſicherlich nicht erwartet haben — von 
einer größeren Anzahl von evangeliſchen Geift- 
lichen, welche, wie es in der Preſſe heißt, 
„ſchon ſeit einigen Jahren ein großes Mih- 
trauen gegen die conſervative Partei hegte“, 
weil ſie wahrnehmen, daß die Führer es mit der 
ſocialen Frage „nicht ernſtlich meinten“ und weil 
auch „das Tivoliprogramm an den Landarbeitern 
mit Stillſchweigen vorübergehe“. Die erwähnte 
Erklärung des pommerſchen Pfarrervereins 
(Bezirk Stettin), welche u. a. auch von dem 
viel angefeindeten Pfarrer Rauh 


conſervativen nicht, die Grundſätze ihres Handelns 
und die Art und Grenzen ihrer chriſtlich⸗ 
ſocialen Thätigkeit vorſchreiben laſſen. Die 
Pfarrer wenden ſich alsdann gegen das officielle 
conſervative Organ mit folgenden Worten: 
„Wir Geiſtlichen haben kein Evangelium nur 
für einen Stand, ſondern nehmen für uns 
das Recht und die Pflicht in Anſpruch, jedem 
Stande dieſelbe frohe Botſchaft von der Erlöſung 
zu verkündigen, aber auch jedem Stande, dem 
der Arbeitgeber, wie dem der Arbeiter, ſeine be- 
ſonderen Sünden — ohne Bitterkeit und in 
heiliger Liebe, wie es uns das Beiſpiel unſeres 
Heilandes gelehrt hal — auf das Gewiſſen zu 
legen. dies Recht iſt uns auch, wo wir 
es gegen Arbeiter, Induſtrie oder Capita— 
lismus anwenden mußten, ſeitens der deutic- 


den Beſitz ſeiner irdiſchen Habe kommen ſoll, und 
von dieſem Rechte hat Madame Tonnelier Ge— 
brauch gemacht“, verſetzte Candidus ſehr ernit; 
„Ihre Tante hat ein Teſtament hinterlafjen.” 

„Und hätte darin Elodie zur Erbin der Billa 
eingeſetzt?“ fragte Euphroſyne in athemloſer 
Spannung. 

„Zur Erbin der Villa, wie ihres geſammten 
Baarvermögens“, antwortete Candidus langſam. 

Euphroſyne ſtarrte ihn ein paar Gecunden mit 
großen, weit aufgeriſſenen Augen an, als ver- 
möge ſie den Sinn ſeiner Worte gar nicht zu 
faſſen, dann ſank ſie mit einem Aufſchrei in den 
Stuhl zurück und blieb dort todtenbleich mit ge- 
Augen und bläulichen, bebenden 
Lippen, krampfhaft nach Athem ringend, liegen. 

„Iſt Ihnen unwohl? Soll ich Ihnen etwas 
Waſſer oder einen Tropfen Kirſchgeiſt holen?“ 
fragte Candidus jetzt in ehrlicher Theilnahme; 
aber ſchon richtete ſie ſich auf, ſchoß einen haß⸗ 
erfüllten Blich auf ihn und jagte mit einer 
Stimme, die Aehnlichkeit mit dem Ziſchen einer 
Schlange hatte: 

Ich danke Ihnen, mir iſt ganz wohl, und ich 
bin noch ſtark genug, mich gegen diebe und 
Räuber zu vertheidigen.“ 

„Ich wüßte nicht, daß Sie die hier zu fürchten 
hätten“, erwiderte der Alte mit ruhiger Würde. 

„Nicht?“ wiederholte ſie mit gellendem Auf- 
lachen, „Sie müſſen mich für ſehr einfältig halten, 
wenn Sie glauben, ich ließe mir ein ſolches 
Märchen aufbinden.“ 

„Ich halte Madame Mercier allerdings für viel 
zu geihäftskundig, als daß ich ihr zutrauen 
würde, fie ſolle mir eine ſolche Berfiherung aufs 
Wort glauben; hier iſt eine Abſchrift des Teſta⸗ 
mentes der Madame Tonnelier, es iſt nicht lang, 
ich werde es Ihnen vorleſen.“ 

Er zog eine Brille aus der Taſche, ſetzte ſie be- 
dächtig auf die Naſe, trat dicht ans Jenſter und 
las der vor Ungeduld und Aufregung an allen 
Gliedern bebenden Euphroſyne das Schriftſtück vor, 

Es war in der That von einer für die Zu- 
hörerin niederſchmetternden Kürze, denn es ſetzte 
klar und bündig die geliebte Nichte der Erb- 


laſſerin, Elodie Menetret, geb. Berger, zur Uni⸗ 


verſalerbin ein und beſtimmte einige Legate für 
die alte Jeanette und mehrere Pathen der Ver- 
ſtorbenen. Der Name Euphroſune Mercier war 
in dem Teſtamente nicht genannt. (Forts. |.) 


r LUERRRERNS EITHER CH 
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Anfang 7 uhr. Anfang 7 Uhr. 
Danziger Stadttheater. 

fi IB \ Direction: Heinrich Bose. 

. Gonnabend, den 16. November: 


Klaſſiker-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preifen. ug 


der Kaufmann von Venedig 


Schauſpiel in 4 Acten von W. Ghahefpeare, 
Deutſch von Schlegel. ir 


Regie: Franz Schieke. 


geben. 


Beſchreibung: 
Alter 48 Jahre, Statur mittel, Haare ſchwarzbraun, Augen 
dunkelbraun. Beſondere Kennzeichen: An der rechten Hand find 
ur der Daumen und Zeigefinger vorhanden, während die anderen 
inger abgequeticht find. 
Danzig, den 11. November 1895. (22789 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Perſonen. 
Der Doge von Venedig Joſef Kraft. 
Prinz von Marocco Freier Ludwig Lindikoff, 
Prinz von Arragon der Porzia Paul Martin. 


Antonio, Kaufmann von Venedig - Franz Schieke. 


NN 


: Die im Jahre 1827 von dem Baſſanio, fein Freund - - - - Emil Berthold. 
eo edlen Menſchenfreunde @enft Wilh. 8 Emil Davibfopn, 
Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit Freunde des Antonio - -| Bruno Galleishe, 
21 Auguſt Braubach. 


und Oeffentlichkeit beruhende Heinrich Groß. 


2 


iebhaber der Jeſſica - 


Sn Mineral Madlen | 


! 

1 Shylock, ein Jude - Franz Wallis, 
1 Lebensverſicherungsbank f, D. a [ Tuval, ein Jude, fein Freund Albert Caspar. 
RI 6 aa RER Leanzelot Gobbo, Shylock's Diener Ernſt Arndt. 
Bi - 3m otha — eber alte Gobbo, Lanzelot’s Vater Max Kirſchner. 
Ba ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für In der rauhen Jahreszeit sind Erkrankungen der Ath - | 8 . Je den ede I; Jermann Dushe, 


mungsorgane, speciell des Halses und des Kehlkopfes die 
häufigsten und verbreitetsten Uebel und fordern Katarrhe 
des Halses, des Kehlkopfes und der Lungen, Husten, Keuch- 
husten der Kinder, Verschleimung etc. von der gesammten 


ſich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 


N 
A 


Hugo Schilling. 
Anna Franzelius. 
Oskar Steinberg. 


Se. Konigl. Hoheit 
Porzia, eine reiche Erbin - 


Grossherzog von Baden. 


= 
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Fanny Wagner. 


Ku 0 Re e e 


Alex. Calliano. 


auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen Menschheit in überreichem Maasse ihren Tribut. Neriſſg. Erk 

gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit Was leistet in diesen Erkrankungsfällen sichere und 3 eriſſa, 8 Begleiterin — Roſa Hagedorn. 

24 und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find schnelle Hilfe? Was ist bei Erkrankungen dieser Art das bewährteste, das eſſica, Shulock's Tochter 8 Elſa Müller. 

II ftets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem beste Mittel? Die Wissenschaft antwortet: „Dle natürlichen mineralischen Salze“, Senatoren von Benebdig, Beamte bes Gerichtshofes, Bediente 
121 vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt da alle anderen (insbesondere künstlichen Präparate etc.) sich nur theilweise oder und Gefolge. Die Scene ift theils in Denedig, theils zu 
12 wie die aͤlteſte, fo auch die größte deutsche gar nicht bewähren, in vielen Fällen sogar nachtheilig auf den Magen oder andere Belmont auf Porzia's Landſitz. 

ö S ‚ 8 gesunden Organe wirken. Vonden aus natürlichen mineralischen Salzen hergestellten 


Lebensverſicherungs⸗Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anf. 1895 673 Millionen M. 
Geſchäftsfonds „ „ 202 Millionen M. 

Darunter: 5 
Zu verteilende Ueberſchüſſe 33 Millionen M. 
Für Sterbefälle ausbezahlt 
D feit der Begründung. 256% Millionen M. 
Die Verwaltungskoſten haben ſtets 
unter oder wenig über 5% der 


Präparaten aber ist, wie Aerzte und Laien rückhaltslos anerkannt haben, das Beste: 


=, 
YA 


LEA & PERRINS 


Diese Handelsmarke für WORGESTERSHIRE SAUCE 
ist seit mehr als FÜNFZIG JAHREN 
IN ALLEN WELTTHEILEN 


bekannt, und bildet die beste, nützlichste und 
gesuchteste aller Saucen, 


FÜR FISCHE, FLEISCH, FLEISGHBRÜHE, WILDPRET UND SUPPEN, 


MAN FRAGE NACH 


LEA & PERRINS’ SAUCE, 


und sehe dass die Unterschrift 


auf der Flaschen-Etiquette steht. 
GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN. 


Zu beziehen engrös von LEA & PERRINSin Worcester, 
OROSSE & BLACKWELL, und in sammtlichen 
Colonial handlungen in London. 

En Detail VON JEDEM SPEZEREIHAENDLER. 


EE PERRI NS SAUCE 


Es ist selbstverständlich, dass Fay’s Achten Sodener Mineral-Pastillen | 2 
Ga 
u 


Do) 


Fay’s äehte Sodener Mineral-Pastillen. 


ner Königlichen 


Hoheit des 


endanz Sei 


de 
Bestellordre u rossherzogs 


Einnahme betragen. 


Die ee 
hochwichtige Erfindung 


auf dem Gebiete der Orthopädie, deren Erfolg 
geradezu hervorragend zu bezeichnen ist, ist der 
k. u. k. a. priv. 


Selbsimasseur 


(Revulseur). 


Durch Anwendung dieses höchst sinnreichen Apparates 
ist Jedermann im Stande, sich auf die bequemste, einfachste 
Weise selbst zu massiren. Schr zu empfehlen gegen Rheu- 
matismus, Gicht, Neurasthenie, Nervenschwäche, Rückenmark- 
leiden, Migräne etc. eto. Durch die Anwendung dieses 
höchst sinnreichen Apparates, dessen Handhabung leicht 
und einfach ist, wird eine regelmässige Zirkulatlon des 
Blutes hervorgerufen und jedes noch so veraltete Leiden in 
kürzester Zeit vollkommen behoben. Für den sicheren Erfolg, 
der nach der ersten Anwendung bereits zu Tage tritt — 
wird garantirt. — Preis Mk. 10,00 — Postversand gegen 
Nachnahme oder bei Voreinsendung des Betrages von der 
Central-Niederl. Dr. BORSODY, Budapest, Andrässy-ut 17, 

wohin alle Bestelllungen zu richten sind, (22171 


die Anerkennung nicht ausgeblieben ist, und greifen wir heute aus Hunderten — 
von Attesten und Anerkennungsschre nur obiges heraus, durch welches : 
die Güte von Fay's ächten (aber nur dieser?!) Sodener Mineral-Pastillen unwider- 
leglich documentirt ist, und welches den Beweis erbringt, wie hoch 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
in den höchsten Kreisen 


geschätzt werden. 


Frs achte 
Sodener Mineral-Pastillen 


sind in allen Apotheken, Drogerien u. 
Mineralwasserhandlungen à 85 Pfg. 
per Schachtel erhältlich. 


Faves ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 


riedrichshaller 


ſicherſte und mildeſte 


wird von den Aerzten beſonders verordnet bei 
Verſlopfung, Trägheit der Verdauung, Ber: 


er ſopf den Namenszug 


Und es giehl doeh noch Wunder! 
ken 


Dieſer Wahrſpruch trifft ganz beſonders zu bei unſeren neu⸗ 


Ward Dich 
mit 


Perl-Seife! erfundenen, bisher von keinem Fabrikate übertroffenen, * 0 ſchleimung, Hämorrhoiden, M. kat 
2 N 0 . „ „ 
Man kauft für gleichen Eehlen sehweizer Exeelsior-Tasehenuhren Land 155 f ae a, 129 Abe amn 
Preis keine beſſere Remontoix⸗Tavonette (Sprungbedel) u. 3 ff. Kapfeln mit feine 8 1 eherieid. Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ꝛc. 
10 di ſtem Präcif.Werk, geraueft segulirt und neuer innerer Zeiger⸗ . . k 3 Friedrichshall bei Hildburgbauſen. 
als diese. jtelung. Dieſe in Art echt 14 kaxat. goldenen Zarchenuhren, ER, i Brunnendireftion: C. Oppel & Co 


mit reicher kunſtvollen Guillochtrun , und allen Verbeſſerüngen 
der Neuzeit verſehen, toften ineluſſoc Sjähriger ſchriftlicher 
g Garantie für minitnds M 12 Dieſelbe mit 2 Rapieln M 1 

7 a inftlichen Gang nur I. Alta 5 Spꝛungdeckel nur 10. 

- m rcelſior⸗Uhr mit mit 3 Kapſeln, . Pr 
Brochechatelins 2 Kapfeln nur Mk. 15. Sprungdeckel Mk. 17,50. N 
Echte Gold⸗Plagus⸗Niuge mit großartigen Steinen, in reizender Ausführung, für 

Herren und Damen, bei Angabe der Weite dürch Papierſtreiſen nur M. 3,50 p. Etck. 
Feinſte Excelſior⸗ Ketten für Herren (Banzerfagon), für Damen ſeinſte Fagon⸗ 

kette mit Berloque garantirt nie ſchwarz werdend, pro Stuck Mk. 3,50 bis ME, 6,— 
Unſere berühmten Excelſlor⸗Uhren find bei den meiften Beamten dc. im Gebrauch 


2 Stück nur 55 Pfg. 

Werl-Seife iſt 

überall 
käuflich. 


Neue Fracks und. „ e schhan 
Frack-⸗Anzüge Creme-Seile 


verleiht anerkannt geg. Sommerſproſſen 
J. E. Barendt, und zur Erzielung einer % 


Langgaſſe Nr. 36. 


9 


7 und liegen Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. 
Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme; nicht zuſagend Betrag zurück, einzig und allein durch das Depot d. 


Ersten Watch Oo. Taschenuhrenfabrik S. Kommen, Berlin O., Schillingstrasse 12. 


A 


Alauſttitte Dftav-sefte 


Y Ein noch gur erhaltener 


Hotelwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Gef. Offerten un er 22758 bis 
zum 21. d. Mts. an die Exped. 


Dem geehrten Publikum zur ge- 


Swangsverfieigerung.| Concursberfͤhren. J fa gen genehm a aux 00. 


922 8 
£ 2 5 


— an Gerichtsſtelle — Pfeffer- 5 
ſtadt, Zimmer Nr. 42, ER Bormittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge- 


werden. I - 
Das Grundftüc iſt mit 127,53|5 hie nierielbit, immer Nr. 2 


ME In dem Concursverfahren übe: . 
nen Wert eee een der Gonntagsruhe laut Beichluh der UEBER — este 
den Nane — Blatt 3A aui| geb. Lienen Atckei-] Barbier-, Zrifeur- u. Perrückenmacher⸗ 5 
Aird eden Abnahme der ace Innung LAND Sue dere eedee 
zei er nen a Eo. ede eee, fir Daarihneiden an Sonn: u. Jeſlagen W 
in Boppot, jeht in Dang ein.Jergen das Gahlunserieihnih ber] eine Preigerhä 10 UND Bettfedern. 
getragene, mit einer Dampf. zei der Vertheilung zu derlich. eine Preiserhöhung ſtattfindet. ner 
Ichneidemühle verſehene Grund- no... 2 Ar : 5 Wir berſenden zoßfret, gegen Nachn. 
ftück Bann nr 3 ! Danzig, im November 1895. (22872 4 IGedes beliebige Quantum) Gute 
eſchlußfaff er Gläubiger] \ 
= i über die nicht verwerthbaren Ver⸗ Der Vorſtand n 
um 13 April en, mensch ber lüge n a Bi] Dielieitigfte, bilder reichſte . 
vor dem unterzeichneten Gericht[den 9. December 1895, deutſche muneiete Si 2 Ger 
Monatsſchrift ge e 


mit Kunſtbeilagen in viel- W 
farbigem elle. auf die Unterrichtsblätter 


M Reinertrag und einer Fläche len! Beim Publikum seit 14 Jahren E; DL iet & 
von 14,2 0 Heclar zur Grunde] Culmſee, 2. Nov. 1895. Nu das beste, billigste und und ch zu. in „Le Repetiteur 
fteuer, mit 1926 M Nutungs- Chnke, A unschädlichste 2 a e Repeater“ @ 


werth zur Gebäudeſteuer veran- * 5 
lagt. Alle 4 Wochen erſcheint ein Heft. = „Ai ripetitore” u. 8 


Gerichtsſchreiber . Ne. = Bel Beträgen p.minbeftens 


45 Blutreinigungs- 


Die nicht von ſelbſt auf den Amtsgerichts. rei pr. Ott. bei 14 tag. Er- 5 N. 5% Rabatt. — 
. er eee e — ———— Abführmittel Rreis pro Heft nur LMK. Ben 270, 1. des 10 enn 
Sbeſondere inſen, oſten, 1 : N N * Pecher in „Weſtf. 
wiederhehrende Hebungen, ſinb Eichene Möbel, BR fl. Boftämt, u o. in Herfordi, 


. beliebt und wegen seiner angeneh- 

a men Wirkung Salzen, Tropfen 

7 5 8 5 Mixturen, Bitter wässern etc. vorgezögen. ; 

705 A Wied Ertheilung ſenbank 7 M Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in den Apotheken 

und muss die Etiquette ein weisses Kreuz, wie obenstehende 5 f r 
am 14. April 1896 de e e 9 55 Abbildung, in rothem Felde tragen 1257 en das erſte 1 ot eken ö . 
5 7 e eee oſſerir »Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard Jet au unſch gern jur 1. Düsseldorf, 
Bormittags 11 Uhr, Fein I Domm., B Brandt'shen Bchweisärpillen sind Exiraste von: e 15 Ge, SUP NN ARCHE auf dauernd zentable Yabriher| 1), „‚Königsallee 6, 

an Gerichtsſtelle verkündetwerden AMoschusgarbe, Aloe, Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian — und Bauterrains gebe bis 50 % behandelt brieflich mit 
Danzig, den 2. November 1885. 

Kgl. Amtsgericht XI. 


ER 


Proben. gr. u. fre. v Verl — 
Abonnements Rosenbsum & art, Berlin U i 
— 


in allen Buchhan N Bi SF ee 
nalen. Dr.med. Folbeding 


und Poſtanſtalten. 
homöopatischer Arzt 


bis zur Aufforderung zum Bieten] Schreibtiſch 30 M, 
anzumelden. 5 b 


ie 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen ine gute ſtarke N Häckſel-Ides Werthes zu 4—4½ % 


7 Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht b ö Y 
Jen 0,18 herzustellen . Teufen be n. fat,] Bernhard Karschny, 
Rladau bei Langenau, Weſtpr. Stettin. (22448 


— 


haltigen E- B t 1 
gern zur Ali en 447320 


Tu zen in du an anderen Giellen ſchon 
beobachtet, 3. P. in Sachſen, und dürfte mit der 
ſeit kurzem eofreulicherweiſe vermehrten n 
deren ſich die Phänologie erfreut, wohl ſehr bal 

überall nachgewieſen werden. 


* 

* Vortrag. Gegen Ende dieſes Monats, 
wahrſcheinlich am 27. November, wird der durch 
ſeine Wetterprognoſen bekannte Herr Profeſſor 
Rudolf FZalb in unſerer Stadt einen Vortrag 
über kritiſche Tage, Einifluth und Eiszeit halten. 


* 

* Zigankenberger Weg. Ein ſehr beliebter 
Weg, nämlich der, welcher beim Glacis rechts vor 
dem Neugarter Thor, bei dem ſogenannten Gemüll- 
abladeplatz vorbei nach Zigankenberg führt, iſt 
feit längerer Zeit ein Kergerniß des Publikums 
geworden, da er feit Wochen weder für Fuß- 
gänger noch für Fahrzeuge paſſirbar iſt. Be- 
kanntlich liegen in dieſer Gegend, zu der der 
Weg führt, drei Kiesberge, von denen die In- 
haber verpflichtet ſind, den Kies für unſere 
ſtäduſche Dermaltung, insbeſondere für die Neu- 
pflaſterung der Straßen zu liefern. In Folge 
der thatfählih unfahrbaren Wege kann eine 
pünktliche Lieferung ſelbſtverſtändlich nur mit 
den größten Schwierigkeiten erfolgen. Obwohl in 
den letzten beiden Tagen vor die mit zwei Cubikmeter 
Kies beladenen Geſpanne 4 und 6 Pferde gelegt 
wurden, konnten dieſelben nur mit Mühe weiter 
geſchafft werden, da die Fahrzeuge bis über die 
Achſe im Boden ſtecken blieben. Drei Gefährte 
haben bei dieſer Gelegenheit die Achſen gebrochen. 
Die durchaus nothwendige Wegebeſſerung wird 
nunmehr hoffentlich eintreten, denn es ſind be⸗ 
reits von einem Adjacenten der Gemeinde 
Sigankenberg 1000 Mk. offerirt und auch von 
anderer Seite andere Mittel zur Wegebeſſerung 
in Kusſicht geſiellt worden. Heute Nachmittag 
findet im Bureau des Gemeindevorſtandes von 
Zigankenberg eine Sitzung der Gemeindevertreter 
ſtatt, in der dieſe Wegeangelegenheit in ernſtliche 
Erwägung gezogen werden ſoll, 8 

* 

Stellenvermittelung für Rejerviften. Wie 
wir am Sonnabend mitgetheilt haben, beab- 

ichtigt der Dorſitzende des Danziger Arieger- 

ereins, Herr Major Engel, eine Giellenver- 
mittelung für beſchäftigungsloſe Referviften ein- 
zurichten. Wir machen Arbeitgeber aller Branchen 
und Behörden nunmehr darauf aufmerkſam, 
daß dieſelbe in's Leben getreten iſt. Es ſind ge⸗ 
nügend Stellenſuchende mit guten Zeugniſſen vor- 
handen, über 40 Meldungen von ſtellenloſen 

Neſerviſten. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf die Aus- 
bildung freiwilliger Krankenträger verwieſen. 
Sie lernen das Nöthige ebenfalls unentgeltlich 
und kann ihnen das Gelernte häufig von großem 
Nutzen fein, einmal um ihren Mitmenſchen bei- 
zuſtehen, dann aber auch, um ſich lohnenden 
Unterhalt zu erwerben, wie es bei den Herrn 
Engel unterſtellten Krankenträgern häufig der 
Fall geweſen if. Meldungen find bei dem 
Colonnenführer, Herrn Rentier Hintzmann, 
Johannisgaſſe Nr. 27) oder bei Herrn Engel 
| anzubringen. E * 

* 

» Rehrutenvereidigung. Heute früh fand 
nach einem vorbereitenden Gottesdienſte die Der- 

zum Herbſt eingeſtellten Rekruten 


haben 
wir in voriger Woche berichtet; heute geht uns 
der Geſchäftsbericht der Direction über das Ver- 
waltungsjahr 1. Juli 1894 bis dahin 1895 zu. 
Wir entnehmen demſelben folgende Mittheilungen: 

Die Zahl der theils im Betriebe, theils im Bau 
befindlichen Straßenbahnen unſeres Syſtems iſt 
von 19 auf 29, die Bahnlänge von 195 Kilom. 
auf 333 Kilom., die Zahl der Motorwagen von 
350 auf 680 geſtiegen. Die Kraftſtationen dieſer 
Bahnen entſprechen einer Leiſtung von 11 230 
Pferdeſtärtzen gegen ö 950 Pfer deſtärken im Vorjahre. 
Die elektriſchen Straßenbahnen in Plauen i. D., 
in Altenburg, wo in Verbindung mit der Bahn 
ein Elektricitätswerk zur Beleuchtung der Stadt 
von uns errichtet werden konnte, und in Königs- 
berg find dem Betriebe übergeben, auch wur⸗ 
den Erweiterungsanlagen der Straßenbahnen in 
Chriſtiania, Kiew, Chemnitz und Lübeck be- 
iriebsfertig. Im Bau befanden ſich Straßen- 
bahnen in Spandau, Danzig, Kiel, Straß⸗ 
burg, Stuttgart und Bilbao, ferner die 
ſogleich als elektriſche Bahnen conceſſionirten 
Unternehmungen in Leipzig, ſowie in Genua und 
Umgebung. Die Betriebseröffnungen in Spandau 
und Bilbao fiehen in wenigen Monaten, die in 
Kiel, Danzig und Leipzig in der erſten Hälfte des 
Jahres 1896 zu erwarten. Die zur Zeit mit 
Pferden betriebene Straßenbahn in Bromberg iſt 
durch Kauf in das Eigenthum der Geſellſchaft 
übergegangen, nachdem ſie die Conceſſion für 
den Bau und Betrieb eines Elektricitätswerkes 
in dieſer Stadt erhalten hatte. Die behördliche 
Conceſſion für den Betrieb dieſer Bahn mit 
Elektricität liegt ſchon vor. Nach Einführung 
deſſelben ſoll Bahn und Elektricitätswerk zu 
einem gemeinſamen Unternehmen verſchmolzen 
werden. Bei Abſchluß des Geſchäftsjahres waren 
ferner mit noch 12 Bahnverwaltungen Der träge 
abgeſchloſſen bew. präliminirt. 


2 

Schiedsgericht. In der heute unter dem 
Borjike des Herrn Regierungs-Aſſeſſors Freiherrn 
v. Heyking abgehaltenen 1 des Schieds· 
gerichtes für die Section IV. der nordöstlichen 
Baugewerks-Berufs-Genoſſenſchaft kam u. a. 

a Berufungsklage zur Derhandlung: . 
m Dezember 1891 erlitt der Arbeiter Richard 
Zorr aus Schidlit auf der Schichau'ſchen Werft eine 
Auetſchung des linken Daumens und bezog in Folge 
deſſen bis zum Juni 1893 eine Rente für 
25 Procent Erwerbsunfähigneit. Im Juli 1895 
beantragte 3. die Weitergewährung der Rente bezw. 
die Wiederaufnahme des Keilverfahrens, indem er be⸗ 
haupiete, daß er durch die dauernden Schmerzen in 
dem verletzten Daumen und durch die Verſtümmelung 
deſſelben an der Arbeit gehindert werde. Die Ge- 
noſſenſchaft veranlaßte darauf die ärztliche Unter- 
kuchung durch Herrn Dr. Farne, die ergab, daß feine 
Arbeitsfähigkeit durch den Unfall nicht befhränkt ſei. 
Die Genoſſenſchaft lehnte daher die Rentenzahlung ab, 
wogegen 3. Berufung einlegte und die Einholung eines 
anderweiten Gutachtens über ſeinen Geſundheitszuſtand 

beantragte, 

Das Schiedsgericht hielt das Gutachten des Dr. Farne 
für völlig einwandsfrei und wies die Berufung zurück. 
| Auch in J anderen Fällen erfolgte Abweifung, in 


ass 


einem Falle wurde die Genoſſenſchaft zur Renten- 

zahlung verurtheilt und in den übrigen 7 Fällen 

wurde theils eine Beweiserhebung, theils Ber- 

tagung beſchloſſen. — 
4 

© Gewerbe-Berein. Herr Apotheker Hildebrandt 
hielt geftern Abend vor einem ziemlich zahlreichen 
Auditorium von Damen und Herren einen Vortrag 
über Fäulniß und Conſervirung der Nahrungs- 
mittel. Redner führte die Urſache der Fäulniß auf 
Bacillen zurück, deren Lebensbedingungen er eingehend 
ſchilderte. Dann ging der Vortragende auf die Conſer⸗ 
virung der wichtigſten Nahrungsmittel ein und 
gab den Hausfrauen praktiſche Winke für das 
tägliche Leben. Ferner erklärte Redner, auf 
welche Weiſe man Milch recht lange in gutem Zuſtande 
erhalten könne und führte dabei mehrere Apparate 
ger Firma Axt und Proben von ſteriliſirter Milch aus 
dem Laboratorium des Herrn Dr. Nickel vor. Nach- 
dem Herr Oberlehrer Suhr namens des Vereins den 
Dank für ſeinen Vortrag abgeſtattet, erwiderte er auf 
zwei eingegangene Anfragen im Briefkaſten, wie ſich 
der Gemerbe-Berein zu der Danziger Gewerbe- 
Ausftellung verhalten werde, daß über dieſe Angelegen- 
heit am Donnerstag, den 5. Dezember, in einer Ber- 
ſammlung des Gewerbevereins Herr Ingenieur Adler 
aus Danzig, ferner ein Vertreter des Comités der 
weſtpreußiſchen Gewerbe -Ausſtellung in Graudenz und 
vorausſichtlich auch noch ein Commiſſar aus Berlin 
ſprechen werden. 8 

* 

Diplome der nordoſtdeutſchen Gewerbe -KHus⸗ 
ſtellung. Für die auf der verfloſſenen nordoſtdeutſchen 
Gewerbe -Kusſtellung prämiirten Ausſteller werden 
gegenwärtig die Diplome im Druck vervielfältigt und 
gelangen demnächſt zur Vertheilung. Der von dem 
akademiſchen Maler Fritz Dägling gefertigte Entwurf 
iſt in durchaus künſtleriſcher Weiſe hergeſtellt und von 
Eduard Quatz lithographirt worden. Der Entwurf zeigt 
an ſeinem oberen Rande außer mehreren Stadt- und 
Reichswappen eine Reihe von Symbolen der Induſtrie 
und des Gewerbes in geſchmackvollem Arrangement, 
Umrahmt wird der in altdeutſchem Druch gehaltene 
Text des Diploms von dem wohlgetroffenen Bildniſſe 
des Protectors der Ausſtellung, des Prinzen Heinrich 
von Preußen, ſowie von drei allegoriſchen Frauen- 
geſtalten, deren eine einen Eichenkranz in der Linken 
hält. Sie ſchweben über einem aus der Vogelperſpective 


geſehenen Bilde, weiches einen Theil des Ausjtellungs- 


terrains mit feinen Gebäuden wiebergiebt, 
* 


* 

* Maſchiniſten Prüfung. Am Dienstag, Mitt. 
woch und Donnerstag fand bei der hiefigen kgl. Regie ⸗ 
rung unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- und 
Gewerberaths Zrilling die diesjährige Herbſtprüfung 
Zu derſelben 
. ſich 11 Prüflinge eingefunden, und zwar: 

Die Prüfung 
war eine ſchriftliche und mündliche, welche in Danzig, 
welche in Neufahrwaſſer abge⸗ 
Es beſtanden dieſelbe der Maſchiniſt 
erſter und ein ſolcher zweiter Klaſſe, beide mit Aus- 
zweiter und 4 Ma- 


für Seedampfſchiffs- Maſchiniſten ftatt, 
erſter, 4 zweiter und 6 vierter Klaſſe. 


und eine praktijche, 
halten wurde. 


zeichnung, ferner die drei übrigen 
ſchiniſten vierter Klaſſe. 


B. Lebensrettung. In der Nacht von Mittw 


gehörigen Kahn auf die Suche und es gelaı 
ihnen, beim Schein ihrer Bootslaterne einen in' 

aſſer geſtürzten Mann an einem der Pfä 
des Brabanks-Bollwerkes angeklammert aufzufin 


Schooner „Amaranth“, welcher auf dem Wege ne 
feinem an der kaiſerl. Werft liegenden Schiffe in' 


borgen und auf den 


Pumpſtation gelegt, wo derſelbe . einigen 


Stunden wieder erholte, fo daß er Morgens mit g 


trockneten Kleidern, durch heißen Kaffee und Nahrung 
ſeine Retter verlaſſen 


geſtärkt, mit wärmſtem Dank 


konnte. 
0 * 
1 


* Ruhr-Epidemie. Nachdem die Ruhr in hieſiger 
Stadt an Ausbreitung zugenommen hat und epidmij 
auftritt, werden die Herren Aerzte von der Polizei⸗ 
behörde aufgefordert, nunmehr bis auf Weiteres ge⸗ 
mäß $ 41 des Epidemie-Regulatios jeden auch noch 
der Polizei-Diretion 
dritten Volksmädchenſchule in Klingershof errichtete 


fo leichten neuen Ruhrfall bei 
ſofort auzuzeigen. - \ 


3 
*Begräbniß. Heute Vormittag fand unter großer 


Betheiligung die Beerdigung des im beiten Mannes 
alter verſtorbenen Lehrers Kerrn Zielonko auf dem 


St. Trinitatis-Kirchhof in der halben Allee ſtatt. Außer 
vielen Freunden und Collegen gab dem Verblichenen 
die geſammte Kinderſchaar der Bezirksknabenſchule 
der Vor- und Rechtſtadt, an welcher derſelbe amtirte, | 
das Geleite und der Lehrer-Geſangverein führte die 


Grabgeſänge aus. 
* * 


Kaufmänniſcher Verein von 1870. Der geſtrige 
ſehr 
* ve g Kerr 
Kaak, hielt einen Vortrag über den Fall der Danziger 


erſte Familienabend war von Damen und Herren 
zahlreich beſucht. Der Vorſitzende des Vereins, 


Feſtungswälle, die erfreuliche Bemerkung daran 


knüpfend, daß auch dort für den Bau eines eigenen 
Keims ſich ein Plätzchen finden werde. Der Vortragende 


hatte ſich von anderen Städten, wo die Zeſtungswälle 


gefallen ſind, die Stadt Köln im Vergleich zu Danzig 


gewählt; er ſchilderte kurz die prächtige Stadt mit der 
neu erſtandenen Neuſtadt (Ringſtraße), wo einftmals 


die Wälle ihren Platz hatten, die herrlichen Anlagen 


auf demſelben und ſchloß mit dem Wunſche, daß 
Danzig dereinſt denſelben Schmuck erhalten möchte. 
Mehrere Vereinsmitglieder und deren Damen trugen 
durch declamatoriſche und Gejangs- wie Alaviervor- 
vorträge dankbar begrüßte Gaben 
der Anweſenden bei. — Ueber 14 Tage wird Herr 
Prediger Dr. Mannhardt einen Vortrag halten. 


* 

Unfall. Als heute Morgen der große Pferde 
bahnwagen aus Langfuhr um etwa 8 Uhr 50 Minuten 
bei dem Schützenhauſe vorbeikam, wurde gerade ein 
unbeladener mit Pferden beſpannter Laſtwagen von 
dem Hofe längs der Colonade durch den Garten nach 
der Straße rückwärts hinausgeſchoben. Offenbar 
hatten die bei dem FJuhrwerk beſchäftigten Perſonen 
ſich nicht vergewiſſert, ob das Pferdebahngeleis frei 
ſei. Der hintere Theil des Laſtwagens fuhr daher bei 
dem etwas abſchüſſigen Terrain mit voller Kraft gegen 
den Dorberperron des Pferdebahnwagens und zer- 
trümmerte den Perron vollſtändig, ſowie auch eine 
Senfterfheibe des Wagens. Der Laſtwagen wurde 
ebenfalls theilweiſe demolirt. Glüchlicher Weiſe find 
weder Perſonen noch die Pferde verletzt. Die Inſaſſen 
des Wagens mußten denſeiben verlaſſen, da derſelbe 
nach dem Freiwerden ſogleich in das Depot nach 
Langfuhr iurückgeſchafft wurde. 


* 

* Kohlendiebe. Geſtern Abend wurden drei junge 
Burſchen im Hafen bei einer Stromräuberei abgefaht, 
Sie hatten einen Kahn los gemacht und ſich an einen 
Bording heran gemacht, von dem ſie mehrere Centner 
Kohlen entwendet haben. Dadurch, daß das Boot 
keine Laterne aufwies, wurde es verdächtig und daher 
angehalten. Die Diebe haben das lucrative Kohlen- 
geſchäft bereits mehrere Male betrieben, bevor fie ge- 
faßt wurden. > 

* 


Strafkammer. In der geſtrigen, erſt in den 


ge Nachmittagsſiunden beendeten Sitzung der 


trafkammer kamen verſchiedene intereffante Anklage · 


= bar, 
N och 
zum Donnerstag um ca. 3 Uhr wurden viele Bewohner 
von Brabank und dem gegenüberliegenden Kielgraben 
durch Kilferufe aus dem Schlafe aufgeſchrechk. Der Ruf 
wurde auch auf der ſtädtiſchen Pumpſtation vom Ma- 
ſchiniſten Cerinshi und dem Heizer Schmidtke gehört. 
Beide machten ſich ſchleunigſt mit dem zur 6 


Es war ein däniſcher Matroſe von dem Bornhol er 


war. D t ä li 3 2 
ar. Der fait 995 — erstarrt. a 


zur Unterhaltung 


ſachen zur Derhandlung. Der Kaufmann Gottſchalk 
Scheidemann aus Bütow war wegen Abgabe einer 
falſchen eidesſtattlichen VDerſicherung angeklagt. Der 
Dater des Angeklagten gehörte zu den Gläubigern 
des im Jahre 1893 verſtorbenen Barons v. Hammer- 
ftein- Parchau. Die Baronin v. Hammerſtein ver- 
kaufte Ende Oktober 1893 an den Beſitzer und Poft- 
agenten Gollnick in Parſchau ein Grundſtück im Werthe 
von 18 000 Mk., auf das derſelbe 3000 Mk. ſofort 
nach dem Kaufe anzahlte. Don dem Käufer und 
anderen Perſonen hatte der Angeklagte von dem 
Kaufe gehört und ließ bei dem Stolper Gerichte durch 
den Notar reſp. deſſen Bureauvorſteher Huck eine 
eidesſtattliche Erklärung aufſetzen, nach der Frau von 
Kammerſtein einen Theil des Grundſtückes verkauft 
und das Kaufgeld dafür in Empfang genommen habe. Er 
hoffte dadurch einen Arreſtantrag für die Forderung 
ſeines Vaters zu erreichen. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte in dieſer eidesſtattlichen Berficherung falſche An- 
gaben erblicht, doch wurde die Richtigkeit der Der- 
ſicherung in der geſtrigen ee in fo weſent⸗ 
lichen Punkten unterftüßt, daß der Gerichtshof den 
Angeklagten freiſprach. 

Am 21. Juli brachte der Arbeiter Zander mehrere 
junge Mädchen von einem Tanzvergnügen nach ihrer 
Wohnung in Wonneberg, als er auf dem Wege dorthin 
von zwei Männern überfallen unb von den beiden mit 
Meſſern am Kopf, im Geſicht, Armen und Beinen 
ſchwer verletzt wurde. Huch mit einer Glasflaſche 
haben die Unholde auf ihn eingeſchlagen. Im Lazareth, 
wo er lange Zeit krank gelegen, hatten die Aerzte 
Mühe, die ca. 20 Verletzungen, welche 3, beigebracht 
waren, zuzunähen. Als Thäter hatten ſich geſtern die 
Arbeiter Auguft Steinke und Auguft Pieper aus 
Wonneberg wegen diefes ohne jeden Grund verübten 
Attentats zu verantworten. Der Gerichtshof verur- 
theilte den Erſtangeklagten zu 1½ und den letzten zu 
1 Jahr Gefängniß und verhaſtete beide im Gerichtsſaal. 

* 
* 

Polizeibericht vom 15. November. Derhaftet: 
18 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahl, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 2 Bettler, 6 Obdachloſe, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit. — Gefunden: 1 Jaquet, 1 Schlüſſel, 
1 Portemonnaie, 1 Häkelarbeit, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Der- 
loren: 1 Portemonnaie mit 3 bis 4 Mk., ½ Loos der 
preußiſchen Lotterie Nr. 192 189 und 1 Loos der Ber- 
liner Pferde-Cotterie, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


R. Neufahrwaſſer, 15. November. Geſtern wurde 
von Arbeitern in einem Graben beim Ellernwäldchen 
die Leiche einer Frau aufgefunden. Dieſelbe wurde 
als die der Arbeiterfrau Zielinski aus Neufahrwaſſer 
erkannt und zunächſt nach Saspe geführt, da das 
Terrain zu dieſer Ortſchaft gehört. Nach Ausfagen 
des Mannes war die Frau in letzter Zeit geiſtesſchwach. 
Schon ſeit zwei Tagen hatte ſie ſich heimlich aus dem 
Kauſe entfernt und hat nun den Tod geſucht oder auch 
zufällig gefunden. 

m. Strasburg, 14. November. Bor ca, 2½ Jahren 


entfloh aus dem Gefängniſſe in Thorn der Käthner 


Kopiſtecki, welcher zu lebenslänglichem Zuchthauſe 
wegen Mordes, begangen an dem Baron v. d. Goltz 


und dem Forſtaufſeher Kath in Dlugimoſt, veruriheilt 


worden war. Kopiſtecki war über die ruſſiſche Grenze 
gegangen und ſoll, wie verlautet, ergriffen und geſtern 
von Illowo aus nach Thorn transportirt worden ſein. 


vor der Hinrichtung hat Malinowski eiugeftanden, daß 
er der alleinige Mörder des Goltz und Kath geweſen 


5 Geſtändniſſes bereits entwichen war, als Nicht- 
theilnehmer an dem Morde. 
Thorn, 14. November. 
de bei einem Vortrage im Offizier - Ca ino 
fanterie-Regiment Nr. 21 plötzlich vom Gehirnſchlag 
getroffen und ſank leblos zu Boden; der Gehirnſchlag 


KRönigsberg, 13. Nopbr. Der von unſerem 
unternommene Derſuch, in Verbindung mit den Volks- 
mädchenſchulen beſondere Kochſchulen einzurichten, in 
welchen die Schülerinnen der erſten Klaſſe das Kochen, 
wie es der Kaushalt in Arbeiterfamilien erforderlich 
macht, erlernen und dabei zu Wirthſchaftlichkeit und 
Reinlichkeit erzogen werden, ſcheint von dem erhofften 
Erfolge gekrönt zu ſein. Die vor zwei Jahren bei der 


Kochſchule hat ſich aufs beſte bewährt und die etwa 
30 Mädchen der erſten Klaſſe nehmen an dem Unter- 
richt eifrigen Antheil und lernen mancherlei, was ſie 


zu Haufe zum Nutzen der Ihrigen verwerihen können. 


Erklärlicher Weiſe verfolgt die Schuldeputation den 
3 mit beſonderem Intereſſe und ſie machte auch 
dieſer Tage wieder dem Inſtitut einen längeren Beſuch. 
Die Mitglieder der Stadiſchuldeputation waren von der 


KLandhabung des Unterrichts und der praktiſchen Thätig⸗ 
keit in der Kochſchule durchaus befriedigt, fo daß das 


Fortbeſtehen dieſer Einrichtung nicht nur gefichert, fon- 
dern auch für die weitere Etablirung ſolcher Koch- 
ſchulen an anderen Volksmädchenſchulen alle Ausſicht 
zu ſein ſcheint. (8. H. 3.) 
Shneidemühl, 13. November. Die zum Beiten der 
durch das 1893er Brunnen-Unglük geſchädigten 
Mitbürger unſerer Stadt von einer Berliner Dame 
veranſtaltete ſogenannte Schneeballcollectte hat bis 
jetzt 22 970,75 Mk. ergeben. Das Inland iſt hierbei 
mit 14 193,99 Mark, das Ausland (vornehmlich 
11 und Italien) mit 8776,76 Nh. be- 
eiligt. 


Ver miſchtes. 
Don der Sinnesſchärfe der Indianer, 
die fie noch immer als Erbtheil der Väter aus 
der Lederſtrumpfzeit bewahren, erzählt der gegen- 
märtig in der „Rejervation der Ute-Indianer“ 
weilende Redacteur des „Texas Vorwärts“ 
Folgendes: „Der Häuptling Ignacio, der mit 
feinem ganzen Stamm vom Weſten der Rejer- 
vation hier ankam, um das jährliche Mündel⸗ 
geld, 13 Dollars auf den Kopf, zu holen, hatte 
einen Brief von einem Kaufmann mitgebracht, 
um ihn hier abzuliefern, und hatte ihn im Lager 
in ſeinem Zelt gelaſſen. Er trat zur Thür meines 
Haufes heraus und ſprach nach ſeinem Zelt in 
gewöhnlicher Stimme hinüber, nur ein wenig 
lauter, wie ein Weißer ungefähr ſprechen würde, 
wenn er über eine 60 Zuß breite Straße 
jemanden anreden wollte. Ich glaubte in meinem 
Zimmer, daß er in der Ute-Sprache jemanden 
anredete, der ganz in der Nähe des Hauſes war, 
bis ich hinaustrat und fah, daß er nach dem Zelt 
hinüberſprach und feine Leute dort aufpaßten, 
was er ſagte. Er irat dann wieder in das Haus 
herein, und nach zehn Minuten brachte eine 
Squaw den gewünſchten Brief. Die Entfernung 
war ſo erſtaunlich, daß ich ſie nachher eigens 
abgeſchritten habe, um ſicher zu ſein, und es 
waren genau 426 gute Schritte. Was müſſen dieſe 
Indianer für ein Gehör haben! Ich hätte auf 
50 Schritte kein Wort verſtehen können.“ Auch 
von der Abhärtung der Rothhäute erzählt der 
Redacteur einen merkwürdigen Fall: „Ignacio 
theilte mir mit, daß der Stamm eine Squaw 
geſtern habe allein jurücklaſſen müſſen, da fie im 
Begriffe war, einem Kinde das Leben zu ſchenken; 


Der Genoſſe des Ergriffenen, der Käthner Malinowski 
aus Dlugimoſt wurde damals wegen deſſelben Mordes 
zum Tode verurtheilt und in Thorn hingerichtet. Kurz 


und bezeichnete ſomit den Kopiſtecki, welcher zur Zeit 


Am Dienſtag Nachmit 9 


nierlieutenant v. Petersdorff vom hieſigen In- 
e 
war die Folge eines eben überſtandenen Influenza- 
anfalls. Das Dahinſcheiden des jungen Offiziers erregt 
in weiteren Kreiſen Theilnahme. (Th. O 3. 

Nagiſtrat 


fie werde aber wohl noch heute vor Abegeg 
ebenfalls eintreffen. Und richtig traf die jung 
Mutter vor Abend ganz allein zu Pferde im Lage 

ein, mit dem jüngſten Zuwachs des Stammes 
einem Mädchen, im Arme.“ 


Kirchen-Knzeigen. 
Am Sonntag, den 17. November 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialraeh Franck. 5 Uhr Archidiakonus 
Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergsttesdienſt in der Aula der Mittel- 
ſchule (Heil. Seiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Borm. 10 Uhr Prediger Auernhammer, 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonntag 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Nach der Liturgie Ein- 
führung zweier Kirchenälteſten und der neu gewählten 
8 Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus 

lech. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr derſelbe Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Hevelke. 


Nachmittags 5 Uhr Miſſionsſtunde Prediger Fuhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
Gottesdienſt in der großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. 
St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 

Vormittags Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
5 1 — um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 

2 Uhr. 

Keil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9⅛ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und hl. Abendmahl Prediger 
Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr Kinder- 
1 Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt. 

Uhr Jünglingsverein. Jungfrauen-Derein in der 

Bezirks-Mädchenſchule. 

Evang.-luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
a Prediger Dunder. 5 Uhr Nachm. 

erſelbe. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Di: Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Veſperandacht. Militär-Gottes- 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöje Gemeinde. (Scherlerſche Aula) Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Vortrag von Th. Prengel: 
Religion und Leben. II. 

ůä—dU —fw ꝝã — —ꝓ—ʒẽů6 — ung, 
Standesamt vom 15. November. 
Geburten: Kgl. Stabs- und Bataillonsarzt Dr. med. 

Werner Steuber, S. — Seefahrer Carl Bader, T. — 

Kauszimmergeſelle Max Wildo, S. — Bernſteinwaaren⸗ 

fabrikant Joſſel Heymann, T. — Geprüfter CLocomotin- 

heizer Friedrich Rexin, T. — Getreideaufſeher Hugo 

Stoppel, T. — Kausdiener Friedrich Thater, S. — 

Kutſcher Johann Wenſierski, T. — Arbeiter Fran 

Krankowski, S. — Arbeiter Carl Lange, S. — Militär- 

Invalide Richard Schoſchinski, S. 

Aufgebote: Verſicherungs-Inſpector Wilh. Lazarus 
und Rofalia Hoffmann hier. — Anſtreicher Karl Dom- 
browski und Amanda Kotzki hier. — Arbeiter Frdr. 
Wilhelm Heinrich Brunow und Albertine Auguſte 
Emilie Wachs zu Cöslin. — Arbeiter Wilhelm Michael 
Rudoif Fenske zu Ferfenau und Emilie Amalie Müller 
u Neu-Paleſchhen. — Arbeiter Auguſt John und 

rneſtine Daniſchewski zu Albrechtshof. — Arbeiter 

Karl Friedrich Albert Steingräber Auguſt 

Zenriette Bertha Braun zu Wobeſer. 

at! l. Poli . 4 
nuft, geb. Weilandt. — 7 le 

Johann Moczunski und Marie piwkowski. — Arbeiter 

Wilhelm Jäger und Franziska Littwin. — Arbeiter 

Otto Stege und Melania Wierczunska. — Arbeiter 

Anton Plomin und Julianna Selonke. — Schloſſer⸗ 

gejelle Paul Krauſe und Augufte Prüwe. 

Todesfälle: Koſpitalitin Wilhelmine Woſché, 76 J. 
— Unverehelichte Couiſe Wittke, 33 I. — Kgl. Land- 
gerichts-Secretär Eugen Kleophas, 35 J. — T. d. Ar- 
beiters Heinrich Petihke, 3 J. — Lehrerin Rofalie 
Siefert, 77 J. — Frau Mathilde Spors, geb. Koſchmider, 

5 J. T. d. Glaſermeiſters Chriftlieb Aſchmann, 

5 J. 4 M. — Invalide Franz Borkowski, 32 J. — 

T. d. Arbeiters Ernſt Fahſe, 6 M. — Wittwe Maria 

Heinrich, geb. Barowski, 41 J. — S. d. Schornſtein⸗ 

ſegergeſellen Heinrich Koſtarski, todtgeb. — Unehelich: 

1 T. und 1 T. todtgeb. 


— — uʃ—i:ͥ 
Danziger Börſe vom 15. November. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogt. 
feinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 114— 147 M Br 
hochbunt. . . . 745820 Sr. 112 — 145 UM Br. 
hellbunt .. . . 755—820 Gr. 110 143. M Br. 
bunt. ..... 730— 739 6r.108— 142. M Br. 
roth. 740-820 Gr. 100-140. M Br. 
ordinär . . . 704—766 Gr. 90135. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
105 M. zum freien Berkehr 756 Gr. 139 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Novbr. zum 
freien Derkehr 142 M Br., 141½ M Gd. 
tranſit 106½% M bez., per Nopbr.-Dezember zum 
freien Derkehr 141 M Br., 1401), M Gd., tranfit 
106% M bey, per April-Diai zum freien 
Derkehr 144 M bez., tranſit 110 M bez., per 
Mai-Juni zum freien Verkehr 145½ M Br., 145 
M Gd., tranſit 111½ M Br., 111 M Gd. 
Neggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinkörnig per 714 Gr. tranfit 74 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
111 Al, unterp. 76 M. tranſit 74 M. 
i en Be 11 M Br., 
7 „ unterpolni 6½% M bez., 
Rovdr.-Dezember inländiſch 110 1 Br uk 
polniſch 76½ M Br., 76 M Gd., per April- 
Mai inländ. 117 M bez., unterpolniſch 83 N 
bez., per Mai-Juni inländ. 1181, M Br., 118 
M Gd., unterpolniſch 84 M bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 662 
Ho 2 112—116 M bez., ruſſ. 662—683 Gr. 85— 


bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländi 
107—110 M bez. f N 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 60 M bez. 

Kleie per 50 Nilocr. zum See Export 
3,10—3,50 t bez., Roggen - 3,32 ½ M dez. 

Nohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franes 


Neufahrwaſſer 10,10 — 10,12½ M bez, per 50 
Kilogr. incl. Sach. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. November, Wind: W. 
4 a George Link, Danſelow, Newport, 
ohlen. 

Geſegelt: Brunette (SD.), Beyer, London, Güter, 
— Reval (SD.), Schwerdifeger, Stettin, Güter. — Cate 
(Sd.), Park, Full, Holz und Güter, 

15. November. Wind: SW. 
er = 7 —. e Königsberg, leer. 
— Hela ), Krüger, Cnjekil, eine. — e 
Jenſen, Landskrona, Mauerſteine. 3 
Br Albatros, Johannſen, Stockholm, Oel⸗ 


chen. 
In der Rhede: Schooner „A 75 = 
Im Ankommen: 8 — Capitän Netry. 


— — —— 
Deramwortli Redacteur @ in D 
— — 


83— 
143 M 
bez. 


Gr. 


Weizen- 


Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Julius Steinke, ö 

boxen am 12. Auguſt 1847 zu Schidlitz, Kreis Danzig, zuletzt in | 

1. Krug bei Oliva wohnhaft, welcher flüchtig iſt oder ſich ver“ 

orgen hält, ſoll eine durch vollſtrechbares Urtheil der Straf e 
kammer bei dem Königlichen Landgerichte zu Danzig vom 20. Jun 
895 erkannte Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen vollſtreckt werden. 
2 wird erfucht, denjelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts 
gefängniß abzuliefern und zu den Akten II G I 6/95 Nachricht zu 
geben. 


FERIEN 


Beſchreibung: 
r 48 Jahre, Statur mittel, Haare ſchwarzbraun, Augen] 2 8 RI 
IT Beſondere Hennzeichen: An der rechten Hand find —— 9 air 


ur der Daumen und Zeigefinger vorhanden, während die anderen 
2 — abgequetſcht ſind. 


Danzig, den 11. November 1895. (22789 2 | x A / u, 120 2, Danziü 


Ö: 5 Bu: 
En 5 FORISCha/Sengasse: 
Königliche Staatsanwaltſchaft. : SSEN von CARL HEINTZE - BERLIN 


Die im Jahre 1827 von dem 
o edlen Menſchenfreunde Ernſt Wilh. 
Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit 
und Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungs bank f. D. 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenkhum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 


— 


N 


2 


9 


22 


vo 


ur 


SITE 


In der rauhen Jahreszeit sind Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane, speciell des Halses und des Kehlkopfes die 
häufigsten und verbreitetsten Uebel und fordern Katarrhe 
des Halses, des Kohlkopfos und der Lungen, Husten, Keuch- 
husten der Kinder, Verschleimung etc. von der gesammten 


22 


DER 


Se. Königl. Hoheit Ein 


Grossherzog von Baden. 


= 


14 auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen Menschheit in überreichem Maasse ihren Tribut. 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit Was leistet in diesen Erkrankungsfällen sichere und 
21 und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge ſind schnelle Hilfe? Was ist bei Erkrankungen dieser Art das bewährteste, das 


beste Mittel? Die Wissenschaft antwortet: „Die natürlichen mineralischen Salze“, 


RI 
0 


ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 


D 8 3 da alle anderen (insbesondere künstlichen Präparate etc.) sich nur theilweise oder 
21 vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt gar nicht bewähren, in vielen Fällen sogar nachtheilig auf den Magen oder andere 
21 wie die ältefte, fo auch die größte deutſche gesunden Organe wirken. von den aus natürlichen mineralischen Salzen hergestellten 
! N 


Lebensverſicherungs⸗Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anf. 1895 673 Millionen M. 
Geſchäftsfonds „ „ 202 Millionen M. 

Darunter: a 
9 Bu verteilende Ueberſchüſſe 33 Millionen M. 
Für Sterbefälle ausbezahlt 
D ſeit der Begründung. 256% Millionen M. 
Die Verwaltungskoſten haben ſtets 
nnter oder wenig über 5% der 
8 1 Einnahme betragen. 


Präparaten aber ist, wie Aerzte und Laien rückhaltslos anerkannt haben, das Beste: 


Fay’s äehte Sodener Mineral-Pastillen. 
m 


TEE, 


1 * * 
Die neueste 


hochwichtige Erfindung 


auf dem Gebiete der Orthopädie, deren Erfolg 
geradezu hervorragend zu bezeichnen ist, ist der 
„ u k. ac 


Lelbstmasseur 


(Revulseur). 


Durch Anwendung dieses höchst sinnreichen Apparates 
ist Jedermann im Stande, sich auf die bequemste, einfachste 
Weise selbst zu massiren. Sehr zu empfehlen gegen Rheu- 
matismus, Gicht, Neurasthenie, Nervenschwäche, Rückenmark- 
lelden, Migräne etc. etc. Durch die Anwendung dieses 
‚ höchst ein a. Apparates, dessen Handhabung leicht 

und einfach ist, wird eine regelmässige Zirkulation des 
Blutes hervorgerufen und jedes noch so veraltete Leiden in 
kürzester Zeit vollkommen behoben. Für den sicheren Erfolg, 
der nach der ersten Anwendung bereits zu Tage tritt — 
wird garantirt. — Preis Mk. 10,00 — Postversand gegen 
Nachnahme oder bei Voreinsendung des Betrages von der 

Central-Niederl. Dr. BORSODY, Budapest, Andrässy-ut 17, 
wohin alle Bestelllungen zu richten sind. (22171 


Es ist selbstverständlich, dass Fay’s Achten Sodener Mineral-Pastillen 
die Anerkennung nicht ausgeblieben ist, und greifen wir heute aus Hunderten 
von Attesten und Anerkennungsschreiben nur obiges heraus, durch welches 
die Güte von Fay’s ächten (aber nur dieser 21) Sodener Mineral-Pastillen unwider- 
leglich documentirt ist, und welches den Beweis erbringt, wie hoch 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
in den höchsten Kreisen 


geschätzt werden. 


N 


FAY’s ächte || | 
-Pastillen 


Faves achte 
Sodener Mineral-Pastillen 


sind in allen Apotheken, Drogerien u. 
Mineralwasserhandhungen à 85 Pfg. 
per Schachtel erhältlich. 


S dener Mineral | 


Shylock, ein Jude 
Zubal, ein Jude, fein Freund 
Lanzelot Gobbo, Shylom's Diener 
Der alte Gobbo, Lanzelot's Vater 
Leonardo, Bafjanio’s Diener - - 
Salerio, ein Bote von Venedig 
Balthafar, Porzia's Diener - 
Stefano, Page 


Porzia, eine reiche Erbin i 
Neriſſa, ihre Begleiterin 
deffica, Shylock's Tochter 
Senatoren von Venedig, Beamte des Gerichtshofes, Bediente 


lie 8 3 2 
Fe e 
NR HECHI, © 


| ——ů— 


} 
— 


— [wenn jeder Topfden Namenszug 


Steckbrief. f Erstes Danziger Spezial Lotterie Ces chat Anfang 7 uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 16. November: 


Klaſſiker-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen. ug 


der Kaufmann von Venedig 


Schauſpiel in 4 Acten von W. Ghahefpeare, 
Deutſch von Schlegel. 


Regie: Franz Schieke. 


Der Doge von Venedig Zoſef Kraft. 
Prinz von Marocco Freier Ludwig Lindikoff. 


Paul Martin, 


Antonio, Kaufmann von Venedig Franz Schieke. 
Baſſanio, fein Freund - - - Emil Berthold. 


Freunde des Antonio - Bruno Galleiske. 
Auguſt Braubach. 


Emil Davidſohn. 
iebhaber der Jeſſica - 


Heinrich Groß. 

- Franz Wallis. 
Albert Caspar. 

- Ernſt Arndi. 

- Max Kirſchner. 

- Hermann Dushe, 
Alex. Calliano. 
Hugo Schilling. 

- Anna Franzelius. 
Oskar Steinberg. 
Fanny Wagner. 
- Roja Hagedorn. 
- Elja Müller, 


Senator - - - 


und Gefolge. Die Scene ift theils in Venedig, theils zu 
Belmont auf Porzia's Landſitz. 


Diese Handelsmarke für WORGESTERSHIRE SAUCE 
ist seit mehr als FUNFZIG JAHREN 
IN ALLEN WELTTHEILEN 


bekannt, und bildet die beste, nützlichste und 
gesuchteste aller Saucen, 


FÜR FISCHE, FLEISCH, FLEISCHBRÜHE, WILDPRET UND SUPPEN, 


MAN FRAGE NACH 


LEA & PERRINS’ SAUCE, 


und sehe dass die Unterschrift 


auf der Flaschen-Etiquette steht, 
GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN. 


Zu beziehen en gros von LEA & PERRINS in Worcester, 
OROSSE & BLACKWELL, und in sammtlichen 
Colonial handlungen in London. 

En Detail VON JEDEM SPEZEREIHAENDLER. 


E e 


2 


e | | 


in blauer Farbe trägt. 


Und es giehl doeh noch Wunder! 
were 


Dieſer Wahrſpruch trifft ganz beſonders zu bei unſeren neu⸗ 
riundenen, bisher von keinem Fabrikate übertroffenen, 


Eehten sehweizer Exeelsior-Taschenuhren 


RemontoirsZavonette (Sprungdeckel) u. 3 ff. Kapfeln mit feine 
ſiem Präciſ.⸗Werk, genaueſt regulmt und neuer innerer Zeiger⸗ 
ſtellung. Dieſe in Art echt 14 karat. goldenen Taſchenühren, 
mit reicher kunſtvollen Guillochirun , und allen Berbeſſerüngen 
der Neuzeit verſehen, toſten inelnſive 3 ichriftlicher 
Garantie für minitubs Dieſelbe mit 2 Kapfeln 7 
A 3 7 pinftlichen Gang nur M. 12. ohne Sp:ungbedel nur M. 10. 
7 amen ⸗Ercelſior-Uhr mit mit 3 Rapfeln, 7 = 5 
4 Brochechatelind 2 Kapfeln nur MEK. 15. Gen MX. 1 7,50. 
Echte Gold⸗Plaqus⸗Ninge mit roßaruigen Steinen, in reizender Ausführung, für 
Herren und Damen, bei Angabe der Beite durch Papierſtreiſen nur M. 3,50 p. Etck. 
Feinſte Exceifiors Ketten für Herren (Banzerfagon), für Damen feinfte Fagon⸗ 
fette mit Berloque garautirt nie ſchwarz 9 pro Stuck Mk. 3,50 bis Me. 6,— 
Unſere berühmten Excelſlor⸗Uhren find bei den meiſten Beamten dc. im Gebrauch 
und liegen Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf, 
Verſand gegen Borherſendung oder Nachnahme; nicht zufagend Betrag zurück, einzig und allein durch das Depstd, 


: Ersten Watch Co, Taschenuhrenfabrik S. Kommen, Berlin 0, Schillingstrasse 12, 


rer NET 


Ward’ Dich 
mi 


t 
Verl-Heife! 
Man kauft für gleichen 

Preis keine beſſere 
als diese. 
2 Stück nur 55 Pfg. 
Perl-Seife iſt 
überall 
käuflich. 


Dem geehrten Publikum zur ge- 
fälligen Kenntnißnahme, daß in Folge 
der Sonntagsruhe laut Beſchluß der 
Barbier-, Friſeur- u. Perrückenmacher⸗ 
Innung 


füt Haarſchneiden an Sonn u. Aelttagen 
eine Preiserhöhung ſtattfindet. 


Contursberfahren. 
In dem Concursverfahren übe: 


das, Dermögen der Ingenieur]! 
von Heubude — Blatt 3A aa riedrichu.Scholastika, 


den Namen der Commandit.] geb. Kissewska.Nickel-|' 
geſellſchaft (22800 ſchen Eheleute zu Culmſee ii 


1 zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
Wilh. Werner & Co. 


— des Verwalters, zu: 

= ; l „ , Erhebung v 

in Zoppot, jetzt in Danzig ein- gegen das Schluß endengen 
mit einer Dampf- 


. gegen das Schlußverzeichniß der] 
fg ebe verſehene Grund- 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangs voll 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


dei der Vertheilung zu berüc- 


13 ſichtigenden Forderungen und zur] Danzig, im November 1895. (22872 
; Beſchlußfaſſung der Gläubiger] 2 
am 13. April 1896, [über die nicht verwertbaren Ver. Der Vorſtand. 


Bieljeitigfte, bilder reichſte 
deutſche illuſtrirte 


Monatsſchrift 


mit Kunſtbeilagen in viel- 
farbigem Holzſchnitt 
und Textilluſtrationen in 


mögensſlücke der Schlußtermin auf 


den 9. December 1895 


Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsae- 
Das Grundſtüch ift mit 127,780 beſtten bierietbft, Zinmer Nr, 2, 


Reinertrag und einer Fläche] deſtimmt. (22860 
von 1.4250 Heclar zur Grund. Culmſee, 2. Nov. 1895. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Pfeffer- 
ſtadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert 
werden. 


von einigen tausend Professoren Bf 
and Aerzten erprobt und empfoh- a 
len! Beim Publikumseit14 Jahren &> 
als das beste, billigste und 


Heuer, mit 1926 m Nußungs⸗ N 5. u h Aquarelidrud, 
Be ebnete veran- ig Aönielich Flu se ae chen erſcheint 
I es Königlichen Ser! -R e ochen erſcheint ein Heft, 
Die nicht von ſelbſt auf den Amtsgerichts. er utreinigungs — 
Erſteher übergehenden Anſprüche, | 


Preis pro Heft nur I Mk. 
insbeſondere JZinien, Koſten, 


wiederkehrende Hebungen, ſind Eichene Möbel, oA Abführmittel 


bis zur Aufforder i Schreibtiſch 30 M, Bauerntif beliebt und wegen seiner angench- 
anzumelden. guns zum Bieten. 80e Cu eh men Wirkung Salzen, Tropfen, 


Abonnements 


Das Urtheilüber die Ertheilung Fecher 3,50 AL, Bücerbreit 8 M-] IM Mixturen, Bitterwässern eie vorgezogen in allen Buchhandlungen 
am 14. April 1896, | baut ituite. Breistifte offeriert 442 Bie ee Heide tragen Jeft auf Wunſch gern zur 
= t 5 En auf 
anGerichtsſtelle verkündetwerden⸗ 8 4 — un 
käuflich bei Joh. Klatt, 


? Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in d Apotheken und Poſtanſtalten. 
des Zuſchlags wird Schemel 550 1 und unden and muss die Etiquette ein weisses Kreuz, a 3 \ N en das erſte 1 
Vormittags II Uhr, eg rg en) er, 1 Anſicht ins Kaus. 5 
; 9 ine gute ſtarke =) Häckſel⸗ des 
. er; 8705 E maſchine seh er- 
. 1 . 
9 misger ch Kladau bei Langenau, Weſtpr. 


34 
ah 
er 


Neue Fracks und 


bernhard Karschny, 


riedrichshaller 


ſicherſte und mildeſte 


wird von den Aerzten beſonders verordnet bei 
Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Der: 
ſcbleimung. Hämorrhoiden, Magenkatarrh, 
Nane it. trüber Gemüldsſtimmung. 
eberieid. Fettſucht, 11 8 Blutwallungen c. 
Friedrichshall bei Hildburgbauſen. 
Brunnendirektion: ©. Oppel & Co 


SGeſenlich geſchünte 


Frack- Anzüge CTCme-Leife, 


verleiht anerkannt geg. Sommerſproſſen 
J. E. Barendt, und zur Erzielung einer hellen 
nggaſſe Nr. und zarten Haut, 50 und 80 J. 


Echt nur mit Schutzmarke und 
uma Franz Kuhn, Darf., 
Nürnberg. Hier b. W. Wallner 
Coiff., Große Krämergaſſe 10. 


Ein noch gut erhaltener 


Hotelwagen 
wird zu kaufen geſucht. 
Gef. Offerten un ler 22758 bis 
um 21. d. Mis. an die Exped. 
dieler Zeitung erbeten, 


sure Ken e 
tet neue. 
Geteitgen.gemaidene, eee 


Bettfedern. 


Wir berſenden zokfret, gegen Nachn. 
(iedes 5 Duantum) ute 


SEE er 2 
te d. fran, engl. u. ital. 
Sprache billig u. ſchnell ſich 

fortbilden will, abonntre 
auf die Unterrichtsblätter 


u. 2 508 9,3 Silber⸗ 
weiße Bettten N, fe. 
50 cht 


ee 


Dr.med. Volbeding 


t R homöopatischer Arzt 
po E en i 
dauernd ren ) migsallee 6, 
Banterraine gde ds 80 7 behandelt brieflich mit 
Werlhes zu A- ½ X. bestem Erfolge alle 
schwer heilbaren und 
chron. Krankheiten. 


Stettin. C228 


